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Zielgruppenorientierte und gendergerechte                     

Quartiersentwicklung -eine Wiener Annªherung



Planung als dialektisches Handlungsfeld
Im Spannungsfeld von Marktwirtschaft und Gemeinwohl im komplexen institutionellen Umfeld

-> Koordinieren von Interessenslagen                                                                                          

-> Entscheidung von Zielkonflikten 

-> Verrªumlichungvon Werthaltungen 

Fachkonzept ¥ffentlicher Raum Stadt Wien MA 19l



Gender 
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Differenzierung jenseits biologischer Kategorien

Eva Kail



alltagsorientierte funktionale Zusammenhªnge und sozialer Raum:                                  

soziale Rolle und kulturelle Prªgung->  Aneignungsmºglichkeit physischen Raums

Interessensabwªgung und Qualitªtssicherung

systematisch und zielgruppenorientiert auf allen Planungsebenen

Mehrwert:

-> soziale Intelligenz der Planung erhºhen

-> Priorisierung von MaÇnahmen und Entscheidungshilfe bei Zielkonflikten 

-> gezielter Umgang mit limitierten Ressourcen

Ą Fairness - planungspolitischer Anspruch

Ą Effizienz ïKund*innenorientierung

->soziale Intelligenz der Planung erhºhen

Gender Planning: das Planungsrad nicht neu erfinden , aber neu wuchten
zielgruppenspezifische Qualitªtssicherung und Spezifizierung von  Gemeinwohlinteressen



Gender + Konzept

- Soziale Rollen, Lebensphasen

- Soziale und kulturelleHintergr¿nde

- BesondereBed¿rfnisse

Gender bezogene Unterschiede

- Anteil an Care Arbeit

- Freizeitinteressen

- Mobilitªtsmusterund -bedingungen

- Wahrscheinlichkeit sexueller¦bergriffeund 
Belªstigungenim ¥ffentlichenRaum

Wiener Linien

ItËs the Care Work, Stupid!                                                                                                     
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Unsichtbares sichtbar machen



Modal Split 

GewªhltesVerkehrsmittelf¿r                       Gesamt MªnnerFrauen

Alltagswege in %                                                                  

¥V                                                                    38                   37                40

MIV                                                                   27                   31                24      

Rad                                                                     7                    9                   5

FuÇ 27                   24                31

MIV Anteil nach Geschlecht und Alter:

am hºchstenMªnner60-74 Jahre       44 %

am niedrigsten Frauen 25-34 Jahre        16 %

2014-2019, Stadt Wien Wiener Linien



ĂWem gehºrt der ºffentliche Raum? ïFrauenalltag in der Stadtñ  
Ausstellung der Wiener Stadtplanung 1991

Barbara Krobath



Barbara KrobathDidi Sattmann



Didi Sattmann



Gender Mainstreaming Pilotbezirk Mariahilf 2000 -2004

7 Magistratsabteilungen beteiligt

plansinn



Breite Gehsteige Barrierefreiheit Sicher queren

Ampelschaltung Sicherheit Gute Bedingungen Gastro Außenbereiche

plansinn



Was wurde umgesetzt?
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Mehr als 1000m Gehsteigverbreiterungen

An ca. 50 Kreuzungen Querunghilfen

Verbesserungen bei 15 Ampelschaltungen

ca. 30 Beleuchtungsprojekte

an14 Orten MaÇnahmenzur Barrierefreiheit

1 Aufzug im ºffentlichenRaum 

3 Platzgestaltungen



¥ffentlichkeitsarbeit



Sicherheit und Beleuchtung

Beleuchtungsabteilung: Kriterienliste ,um unsichere Zonen zu identifizieren

Richtlinien f¿r eine Sichere Stadt, Planen, aber sicher! -> Rªumemit sozialen Augen

Security walks : 6.Bezirk Frauenkomission, Paris B¿rgerinnen,                                                                                

Projekt TRANSIT in Niedersachsen Polizei, Kommunen, Wohnbauunternehmen



Gender Bias:

- Sicherheitsbed¿rfnis

- kulturelle Muster und Geschlechterrollen

- Besitz

Hardware:

- separierte Fahrradwege und sicheres Kreuzen-> deutlich mehr Frauen und Kinder                            

Software:

- Fahrradtrainingsf¿r Kinder

- Spezielle Fahrradtrainings und ReparaturWorkshops f¿r Frauen 

Radfahren 



1997: Studie ĂVerspielte Chancen? ïMªdchen in den ºffentlichen Raumñ                      

-> gezielteBer¿cksichtigung der Bewegungs-und Spielinteressen von Mªdchen

2000: Strategisches Projekt im Strategieplan Wien

1999 ï2005: 6 Modellprojekte - 4 davon Beteiligungsprojekte

2005: Evaluierung: Nutzungsanalyse von 5 Parks, Gestaltungsanalyse von 14 Parks

2006: darauf aufbauender Workshop ĄAusarbeitung von Planungsempfehlungen 

werden v.a. um Klimaaspekte aktualisiert

Geschlechtssensible Park - und Spielplatzgestaltung
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Erfolgreiches Mainstreaming  in Wien









Elinor Ostrom Park

Luzia Puiu, im Auftrag der3420 AG

Stadtentwicklungsgebiet Seestadt Aspern



Luzia Puiu, im Auftrag der3420 AG
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Alle Fotos Luzia Puiu, im Auftrag der 3420 


